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Weiß holt sich entscheidendes Material

LÖSUNG (Nr. 34 am 16. August 2018):  Nach dem Qualitätsopfer 1. Txd5! Txd5 lenkte der Bauernvorstoß  
2. g4! die schwarze Dame vom Feld d1 ab, und nach 2… Dg5 3. Td1 gab Schwarz wegen des Verlusts des gefesselten 
Turms auf.

Die Münchner Stiftung Pfennigparade, in der Behinderte leben, zur Schule ge-
hen und arbeiten, richtete mithilfe der Münchner Schachstiftung ihr inzwischen 

zehntes Schachturnier Taktikwitz und Geistesblitz aus. Schach ist der ideale Sport für 
die zwar körperlich oft Schwerstbehinderten, die auf Rollstühle und Atemgeräte ange-
wiesen sind, aber beim „königlichen Spiel“ Gesunden Paroli bieten können.
Beim diesjährigen Turnier war auch der Bahnchef Richard Lutz als Schirmherr dabei, 
wobei er sich viel Zeit für Gespräche mit den Teilnehmern nahm. Lutz: „Schach ver-
bindet Menschen, woher auch immer sie kommen. Es sorgt dafür, dass wir uns – im 
wahrsten Sinne des Wortes – an einen Tisch setzen.“ Das tat er denn auch, um mit sei-
nem Partner, Großmeister Gerald Hertneck, in einer Tandem-Blitzpartie das Duo aus 
Großmeister Stefan Kindermann und Roman Krulich (alle drei Mitglied der Münch-
ner Schachstiftung) im Mattangriff zu besiegen.
Offenbar beherrscht der heutige „Herr der schwergewichtigen Züge“ immer noch jene 
unendlich leichteren – und doch manchmal auch recht schweren – am Schachbrett. 
Als Vertreter Deutschlands nahm Richard Lutz 1983 an der Europa-Juniorenmeister-
schaft in Groningen teil und eroberte den geteilten neunten Platz unter 30 Teilneh-
mern, darunter viele heutige Großmeister.
Mit welcher petite combinaison besiegte er als Weißer den Luxemburger Jean Marc 
Wagner?

Ì 183Kaleidoskop – Vermischtes (4)

Caïssa beschenkt ihren treuen Jünger  

LÖSUNG (Nr.  19 am 05.05.2022): Auftakt war das Turmopfer 1… Te1†!. Nach 2. Kxe1 Lc3† 3. Kf1 (3.Kd1 
Dh1† 4.Lg1 Dxg1 matt) Dh1† 4. Lg1 Dxh3 matt hatte der weiße König endgültig keinen Ausweg mehr.

In Wien und in Berlin werden in Zeiten zunehmenden Internethandels wohl bald 
die letzten Schachläden schließen. Wo man sich mit den Inhabern, wahren „Schach-

liebhabern“, nicht nur über die letzten Eröffnungsfeinheiten, sondern auch über die 
Geschichte und Kultur des uralten Königlichen Spiels austauschen und dabei schon 
einmal Ort und Zeit vergessen kann - wie es mir vor Kurzem im Berliner Schachla-
den „Lasker’s“ erging. Arno Nickel feierte im Februar seinen 70. Geburtstag, und der 
Diplom-Politologe und einstige APO-Anhänger, aber auch vierfache Vater und drei-
fache Großvater denkt daran, nicht nur den Laden, sondern auch seinen Verlag, die 
Edition Marco zu übergeben. Mit deren Flaggschiff, dem jährlichen „Schachkalender“ 
mit einer Unmenge an herrlichen Episoden, aber auch anrührenden Erzählungen des 
ältesten Bruders – 2023 wird unter seiner Ägide, die 40. und zugleich letzte Ausgabe 
erscheinen. Ich kann Ihnen nur raten …
Arno ist freilich auch ein starker Schachspieler, als Fernschachgroßmeister verhalf er 
mit herausragenden Leistungen der deutschen Mannschaft drei Mal zur Goldmedail-
le bei Fernschacholympiaden. Doch unter dem Diktat der unerbittlichen Schachuhr 
kann der „langsame Brüter“ notfalls auch in Nullkommanichts Entscheidungen tref-
fen, wie in der Landesliga Schleswig-Holstein 1980.
Wie „beschenkte die Schachgöttin Caïssa ihren treuen Jünger – als Schwarzer am Zug 
gegen Götzke (Leck) – mit einem vierzügigen Matt“? (Arno Nickel).
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Davids List gegen Goliath

LÖSUNG (Nr. 20 am 5. Mai 2016):  Nach 1… Sf5 war der Springer wegen des Matts auf g2 tabu. Nach 2. Tc2 
Se3! ließ sich  der Springer indes stärketrunken in den weißen Eingeweiden nieder. Viel schlechter wäre 1… Sxe4 
2. Dc2! mit weißem Vorteil gewesen.

Am Schluss waren alle hochzufrieden: der Veranstalter, Magnus Carlsen, 25, seine 
Gegner und die zahlreichen Zuschauer. Zu ihrem 70-jährigen Jubiläum hatte die 

ZEIT den norwegischen Weltmeister zu einem Simultanspiel gegen 70 (!) Gegner ein-
geladen – eine Zahl zum Fürchten für jeden Simultangeber. Nur nicht für Carlsen.
Aus über 1.400 Bewerbern wurden die Plätze im Internet verlost. Bis auf zwei Ausnah-
men. Der Finanzminister a. D., Peer Steinbrück, der 2006 dem damaligen Weltmeister 
Wladimir Kramnik selbst im Kampf eins gegen eins das Leben schwer machte, und der 
Fußballtrainer und Botschafter des Schulschachs Felix Magath waren gesetzt.
Nach nur sechs Stunden ein unglaubliches Ergebnis – mit 68 : 2 hatte der Weltmei-
ster gewonnen. 67 Siege bei zwei Remisen und nur einer Niederlage. Gegen oft gute 
Gegner.
Jetzt fragen Sie sich vielleicht, wie sich Carlsen auf solch ein Marathon vorbereitete. 
Nun, am Vorabend ging der Fan von Real Madrid zu einem Spiel des FC St. Pauli, 
am Vormittag jagte er in einer Hamburger Schach-Fußballgruppe selbst dem Ball hin-
terher. Der junge Mann scheint Energie zu haben. Sein einziger Bezwinger, Jens-Erik 
Rudolph, war überglücklich und meinte: „Jetzt muss ich aufhören, besser als ein Sieg 
gegen den Weltmeister kann es nicht mehr werden.“ So wird’s wohl sein.
Mit welcher taktischen Finte unter Ausnutzung einer Mattdrohung konnte Rudolph 
als Schwarzer großen positionellen Vorteil erzielen?
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Originalton Helmut Pfleger

Empfehlenswerte Schachbücher
Mein wichtigstes (und erstes!) Schachbuch war sicher Knaurs Schachbuch von Martin 
Beheim-Schwarzbach mit begeisternden Kommentaren eines begeisterten Amateur-
schachspielers.

Schach-Kiebitze
Sie können ungemein belebend sein. Nicht zuletzt mit witzig-boshaften Bemerkun-
gen, bei denen man schon einmal sagen möchte: „Kiebitz, halt‘ die Goschen, sonst 
wirst du verdroschen!“

Kasparow
Einer der Allergrößten. Mit einem Charisma und einer Energie sondergleichen. Nie 
vergessen werde ich die Antwort seiner Mutter beim ersten WM-Kampf Karpow 
– Kasparow 1984 in Moskau auf meine Frage, was ihr am meisten an Garri gefalle: 
„Seine Energie – die ist wie Dynamit!“.

Carlsen
Ein Glücksfall für das Schach! Mit seinem einzigartigen Schachverständnis und Sieg-
eswillen – ähnlich übrigens wie Kasparow -, aber auch seinen Ideen zur Popularisier-
ung des Schachs, besonders mit „seinen“ Online-Turnieren während der Pandemie. 

Wohl auch dank seines sympathischen Vaters machte er eine bemerkenswerte persön-
liche Entwicklung durch – ich sah ihn zugegebenermaßen früher recht kritisch.

Faszination Schach
Erfreulicherweise hat diese auch im Computerzeitalter nichts eingebüßt, gerade in 
den asiatischen Ländern, allen voran in Indien mit seinem strahlenden Vorbild Viswa-
nathan Anand.

In Deutschland tragen die gleichnamigen Veranstaltungen von Sebastian Siebrecht 
mit begeisterten Kindern sehr zum Aufschwung des Kinder- und Schulschachs bei. 
Ähnlich wie Gerhard Köhlers Kinderschach in Deutschland und Ralf Schreibers Schach 
für Kids, die Schach schon in die Kindergärten bringen.

Rolle des Schachs in meinem Leben
Natürlich eine große – es hat mich von meinem 6. Lebensjahr (als ich es von mei-
nem schachbegeisterten Vater lernte) bis heute begleitet - auch beruflich im Fernseh-
en. Allerdings hatte ich stets auch viele andere Interessen (Fußball, Pfadfinder, Lesen 
etc.).  

Originalton Helmut Pfleger



Endlich: So verstehen wir die wahre 
Bedeutung der Blues-Texte!
Robert Cremer

DIE GEHEIMSPRACHE DES BLUES
Die wahre Bedeutung der Songtexte
Mit einem Vorwort von Bobby Rush. Ca. 900 Seiten mit über 200 

Fotos und Illustrationen. Hardcover im Grossformat 21 x 30 cm.

ISBN 978-3-283-01316-5.

Ca. € (D) 39,95 / € (A) 41,10 / sFr 48.50

Erscheint im April 2022

	Ê Die Texte der Bluesmusiker stecken voller seltsamer Re-

dewendungen und versteckter Botschaften. Wie oft haben wir

die grandiosen Stücke von Muddy Waters, Buddy Guy, John Lee

Hooker, B.B. King, Big Bill Broonzey, T-Bone Walker u.v.a.gehört,

wie oft haben weisse Musiker und Bands wie Fleetwood Mac,

Eric Clapton, die Rolling Stones den Blues nachgespielt und wir

haben alles begeistert aufgesogen. Und die Texte? Leider wenig

bis gar nichts verstanden.

	Ê Zwölf informative Kapitel helfen allen Musikfreunden den

Blues in Rekordzeit zu verstehen. Kurz und knackig werden die

von den Musikern verwendeten grammatikalischen Sonderfor-

men und umgangssprachlichen Ausdrücke erklärt. Verdoppeln

Sie Ihr Hörvergnügen, indem Sie die wahre Bedeutung und die

Seele des Blues endlich durch und durch verstehen und fühlen!

	Ê „Robert Cremer, ein moderner Alan Lomax (war ein

bekannter US-amerikanischer Musikforscher), hat die gespro-

chene Sprache des Blues durch jahrzehntelange persönliche

Interviews zusammengetragen. Die Geheimsprache des Blues

übersetzt die Feinheiten, Anspielungen und Besonderheiten der

Sprache der Afroamerikaner, wie sie im Blues verwendet wird,

und ermöglich allen Blues-Fans ein tiefes Verständnis der Song-

texte.“ – Sydney Ellis, eine der führenden Stimmen der heutigen

Blues-Szene

Über den Autor: 

	Ê Robert Cremer wuchs nach der Flucht seines

Vaters aus Österreich in der Blues-Stadt Chicago auf.

So nah an der Quelle begeisterte ihn als Jugendlicher

der Blues und brachte ihn in Kontakt mit etlichen

wichtigen Musikern in den legendären Clubs.

Blues-LP’s begleiteten ihn sogar nach China, wo

er als freier Journalist über Maos Kulturrevolution berichtete. 

Später arbeitete er als Kolumnist in  Los Angeles, unter anderem 

für die Fachzeitschrift The Hollywood Reporter. In San Francisco 

entwickelte er ein Netzwerk für Kabel-TV und leitete eine Radio-

Station der University of California in Berkley. Nach Jahren der 

Lehrtätigkeit an der Universität Bayreuth genießt er seinen Ruhe-

stand in Bamberg. 

Blues-Verzeichnis von Ausdrücken und Redewendungen 397

Old anyhow: Sowieso:

Shim Shimming – Eddie Kelly

Said, we don’t care what mama don’t allow,
He going to do his stuff1 old anyhow.

1 „Do his stuff“: Tun, was er will, sein Ding durchziehen. Stuff ist ein 
vielseitiges Wort im Blues, das sich auf vieles beziehen kann – unter 
anderem Sex, Drogen und Alkohol. Was auch immer mama nicht 
erlaubt, ist genau das, was er tun wird.

Ich sagte, es ist uns egal, was Mutti nicht erlaubt,
Er wird sein Ding sowieso durchziehen.

Old black dog: Ein mieser, hinterlistiger Schuft. Dieser Ausdruck wurde von Schwarzen oft als ein allumfassendes
Schimpfwort verwendet, aber spezifischer, um einen Nebenbuhler zu verfluchen. In dem Lied „Black Dog Blues“ von 
Bayless Rose wird der Ausdruck von der Freundin des Musikers verwendet, um ihn zu beschimpfen, weil er so lange 
weggeblieben war. In der Version des gleichnamigen Liedes von Blind Arthur Blake flucht der Musiker auf einen Neben-
buhler, der ihm seine Freundin ausgespannt hat:

Black Dog Blues – Bayless Rose

It’s old black dog when I’m gone, gone, gone, honey, (2x)
It’s when I come back with a ten-dollar-bill,
„Honey, where you been so long?1“

1  „Where you been so long?“: Der Sänger betont, dass er von seiner 
Frau beschimpft wird, wenn er eine Zeit lang weg gewesen ist, 
aber wenn er mit einem Gewinn nach Hause kommt, ist er plötzlich 
wieder „der Schatz“.

Du beschimpfst mich als einen miesen Schuft, wenn ich weg, weg, weg 
bin, Süße,

Aber, wenn ich mit einem Zehn-Dollar-Schein zurückkomme,
Sagst du: „Schatz, wo bist du so lange gewesen?“

Black Dog Blues – Blind Arthur Blake

Let me tell you, mama, what that black dog done done to me, (2x)
He cheated me from my regular1, now he’s after my used-to-be2.
Black dog, black dog, you caused me to weep and moan, (2x)
You cause me to leave my, sweet old happy home3.

1 „Regular“: Jetzige feste Sexpartnerin bzw. fester Sexpartner.
2 „Used-to-be“: Ex-Liebhaber bzw. Ex-Liebhaberin. In diesem Lied 

bezieht sich der Ausdruck auf die ehemalige Partnerin des Musikers 
(siehe „Usta be“).

3 „Happy home“: Eine feste Liebesbeziehung. Home unterscheidet 
sich in der Regel gründlich von derselben Phrase im Standard-
englisch, die als eine allgemeine Beschreibung des Familienlebens 
dient. House, im Gegensatz, wird im Blues in Bezug aufs Gebäude 
bzw. den Wohnsitz verwendet.

Lass mich dir sagen, Liebling, was der miese Schuft mir angetan hat,
Er spannte mir meine feste Sexpartnerin aus, jetzt ist er auf meine 

Ex-Partnerin aus.
Mieser Schuft, mieser Schuft, du brachtest mich zum Weinen und 

Ächzen,
Du brachtest mich dazu, meine gemütliche, feste Beziehung zu be-

enden.

Old tongue: Eine ältere Frau, die im Oralsex versiert ist:

Your Biscuits Are Big Enough for Me – Bo Carter

Some men like lunch meat1 and some they likes old tongue,
Some men don’t care for biscuits2, they like the doggone big fat bun3.

1 „Lunchmeat“: Eine junge Frau für Gelegenheitssex nachmittags.
2 „Biscuits“: Die weiblichen Brüste bzw. Genitalien (siehe „Biscuit“).
3 „Bun“: Der weibliche Hintern bzw. Genitalien.

Manche Männer mögen Gelegenheitssex nachmittags und manche 
mögen Oralsex mit einer älteren Frau,

Manche Männer mögen die Brüste einer Frau nicht, sie stehen auf 
einen großen Hintern.

‘On: Werden (Dialektform von „gonna“, „going to“):

Ein Beispiel aus dem Blues-Verzeichnis mit über 1.700 (!) Ausdrücken und Redewendungen:
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VINYL: Grooves, Design, Labels, Geschichte 
und Revival – in aktualisierter 4. Ausgabe!
Mike Evans

VINYL
Die Magie der schwarzen Scheibe.
Grooves, Design, Labels, Geschichte und Revival
4. aktualisierte Ausgabe

Übersetzung aus dem Englischen von Stefanie Kuballa.

256 Seiten mit über 600 meist farbigen Fotos.

Hardcover im Format 25 × 25 cm

ISBN 978-3-283-01306-6

€ (D) 29,95 / € (A) 30,80 / sFr. 39.90

Erscheint im Oktober 2021

ÊÊDie Entwicklung der Schallplatte … 

die wichtigsten Labels und Schallplattenläden … 

bahnbrechende Künstler und  

legendäre Veröffentlichungen …  

Kult-Cover … Spinning, Scratching 

und Sampling … Botschaften in 

der Auslaufrille, Picture Discs,  

Limited Editions und Deluxe- 

Reissues … Plattenspieler und 

Musik boxen … Ohne VINYL – 
DIE MAGIE DER SCHWARZEN 
SCHEIBE ist Ihre Platten-

sammlung nicht komplett!

ÊÊ Für viele Jahre war der Rock-Veteran Neil Young 

einer der wenigen Rufer in der Wüste und hat die Qualität 

der Schallplatte immer verteidigt. Er erwähnte gern, dass 

Apple-Gründer Steve Jobs – auch als Pionier der digitalen 

Musik eine Legende war – zu Hause lieber Vinyl hörte.

„Das ist der Song, aber es ist nicht wirklich  
die Aufnahme. Die richtige Aufnahme ist die 
Vinyl- Scheibe. Die großartige Sache ist doch, 
daß gehörte Musik einfach unsichtbar gewor-
den ist, darum gibt es seit einem Jahr zehnt 
diese Forderung nach Vinyl und die ist gestie-
gen und gestiegen und gestiegen.“

– JACK WHITE

ÊÊMike Evans hatte bereits reichlich Erfahrung im berühmten 

Cavern Club in der Heimatstadt der Beatles gesammelt und er hatte 

auch schon zwei Singles bei Decca vorzuweisen, als er sich mit dem 

Dichter Adrian Henri und dem zukünftigen Pink-Floyd-Gitarristen 

Andy Roberts zusammen tat. Sie traten als The Liverpool Scene 

auf und spielten 1969 bei Led Zeppelin und Bob Dylan im Vorpro-

gramm. Später ging Evans zum Radio, schrieb für Musik zeitschriften 

wie Sounds und Melody Maker und für den Guardian. Seit den 

späten 80er Jahren hat er mehr als 60 Bücher über Musik, Filme  

und Mode verfaßt und herausgegeben.

Edition Olms AG
Rosengartenstrasse 13B
CH-8608 Bubikon/Zürich
Switzerland

Tel. +41(0)43/8449777
Fax +41(0)43/8449778
info@edition-olms.com
www.edition-olms.com

E D I T I O N  O L M S  Z Ü R I C H

DJ Semtex
HIP HOP RAISED ME
ISBN 978-3-283-01286-1
€(D) 39,95 / € (A) 41,10 /  
sFr. 48.50

Bereits erschienen:

Natürlich ist Schach keine Zauberei, aber so trickreich kann 
uns nur Helmut Pfleger zum Schachspielen verführen

Helmut Pfleger

40 JAHRE SCHACH IM 
ZEITMAGAZIN
160 amüsante Aufgaben mit  
überraschenden Lösungen. 
Mit einem Geleitwort von Peer Steinbrück und 

Beiträgen von Vlastimil Hort, Hartmut Metz,  

Harry Schaack, André Schulz u.v.a. Bearbeitet und 

zusammengestellt von Raymund Stolze.

192 Seiten mit 160 Diagrammen. Broschur im 

Format 17 × 24 cm.

ISBN 978-3-283-01041-6

€ (D) 19,95 / € (A) 20,60 / sFr.: 26.90
 
Erscheint im September 2022 

Natürlich ist Schach keine Zauberei, aber so 

trickreich kann uns nur Helmut Pfleger zum 

Schachspielen verführen:  

40 Jahre Schach im ZEITmagazin mit Helmut 

Pfleger 

	Ê Helmut Pfleger ist unser Schachzauberer. 

Jede Woche gelingt es ihm eine neue kurzwei-

lige und spannende kleine Geschichte samt 

kniffliger Schachaufgabe im ZEITmagazin zu 

präsentieren. Und viele Leser schlagen dabei 

als erstes neugierig seine Kolumne auf, wie 

z.B. Peer Steinbrück, Finanzminister a.D., 

freimütig gesteht. Niemand sonst kann komple-

xe Schachpartien so allgemein verständlich am 

Demonstrationsbrett erläutern, ob über viele 

Jahre im WDR in der legendären TV-Sendung 

SCHACH DER GROSSMEISTER, als «Dream 

Team» zusammen mit Vlastimil Hort, oder bei 

seinen Simultanveranstaltungen und zahlrei-

chen Auftritten vor sachkundigem Publikum. 

 

	ÊMit Witz und Raffinesse kommt auch die 

vorliegende neue Sammlung von 160 Schach-

aufgaben daher, zusammengestellt aus den Jahren 

2016 bis 2022. Natürlich ist Schach keine Zauberei, 

aber so trickreich kann uns nur Helmut Pfleger zum 

Schachspielen verführen. 

	Ê Und so ganz nebenbei steigern Sie spielerisch Ihre 

schachlichen Fähigkeiten: Wir wünschen Ihnen viel Spass 

beim Lesen und Lösen der spannenden Aufgaben! 


